
sium Himmelsthür, hat seit Jahr-
zehntenein Faible fürdieWerkedes
in Lyon geborenen, algerischstäm-
migen Mannes. „Seine Autobiogra-
fie ist seit 20 Jahren Teil meines
Unterrichts“, erzählt Pihet. Er ist
während des Hildesheim-Besuchs
auch Gastgeber des Landsmanns.
„Er wohnt bei mir zuhause.“

Für ein ehemaliges Regierungs-
mitglied ist Begag nicht nur auffal-
lend unprätentiös, er ist auch aus-
nehmend unterhaltsam. Er erzählt
von einer harten Jugend in Lyon,
davon, wie schwer Integration sein
kann und welche Schlüsselfunktion
die Sprache dabei stets einnehme.
„Sie ist das Wichtigste bei der Integ-
ration von Menschen.“

Wie wichtig ihm Sprache insge-
samt ist, wird während des gesam-
ten Besuchs deutlich. Begag mischt
die Sprachen munter durcheinan-
der. Neben Französisch und Ara-
bisch beherrscht er Italienisch, Spa-
nisch und ein wenig Deutsch. Die
Schüler ermuntert er immer wieder,
das gewohnte Deutsch zu verlassen.
Ob er sich selbst als Franzose oder
als Algerier sehe, wird er gefragt.

„Als beides“, antwortet der 62-Jäh-
rige. „Das ist wie bei Cuba Libre
oder einem Mojito“, fügt er lächelnd
hinzu. „Die Cocktails sind auch aus
mehreren Zutaten entstanden – und
das ist auch gut so.“

Die Schüler wollen vieles von Be-
gag wissen. Etwa, wie sich seiner
Meinung nach Konflikte zwischen
alteingesessenen Bürgern und Zu-
gezogenen verhindern lassen. Die-
se, so der Angesprochene, seien im
Grunde deutlich kleiner als in der
Öffentlichkeit wahrgenommen.

nötig. Zur Einordnung der Größen-
verhältnisse hat Ködding ein Bei-
spiel zur Hand: „Für einen Meter
Kanalarbeiten braucht es drei bis
vier Sattelzüge, um den Aushub
weg- und das neue Material zur
Baustelle zu schaffen.“ Die Kreu-
zung als erster Bauabschnitt wird
daher derzeit noch als Lagerplatz
für den dritten genutzt.
■ Wie geht es weiter?

Die Dreierkreuzung am Wet-
zellplatz wird mit der Freigabe voll
ausgebaut sein. Das heißt: In dem
Bereich muss in den nächsten Jah-
ren nicht mehr gebaut werden. Für
die restlichen Bauabschnitte ist
nach Fertigstellung eine provisori-
sche Fahrbahnoberfläche der SEHI
geplant, damit freigegebene Stra-
ßen wieder genutzt werden. Später
übernimmt die Stadt den Vollaus-
bau. Die ersten drei Abschnitte
werden gleichzeitig freigegeben.

In diesem Zuge wandert die
Baustelle weiter in Richtung „Y“,
das die Elzer Straße und die Kreh-
lastraße bilden. Die Krehlastraße
wird bergaufwärts etwa 60 Meter
weit gesperrt. Bewohner der dann
ebenfalls gesperrten Maschstraße

können voraussichtlich über die
Baustraße nach hinten aus ihrer
Straße herausfahren.
■ Wie viel kostet es die Anwohner?

Die SEHI-Baumaßnahme kostet
sie nichts. Wenn allerdings voraus-
sichtlich 2021 die Stadt den Aus-
bau der Elzer Straße selbst in An-
griff nimmt, werden die Anlieger
aufgrund der Straßenausbaubei-
tragssatzung zur Kasse gebeten.
Anfang November lädt die Stadt
Hildesheim deshalb alle betroffe-
nen Eigentümer zu einer Informa-
tionsveranstaltung ein. Der ge-
naue Termin wird noch bekanntge-
geben.

Weiteres Thema im Ortsrat
■ Der Ortsrat diskutierte Möglich-
keiten der Neugestaltung des Kö-
nigsteiches. Landschaftsarchitekt
Hans-Joachim Tute stellte Konzep-
te vor, die Pavillons und Brunnen
beinhalten. Der Ortsrat möchte
sich trotz Meinungsverschieden-
heiten bald zusammensetzen und
das Thema verfolgen. Bei der
Dringlichkeit des Projektes
herrschte unter den Ortsratsmit-
gliedern Einigkeit.

Sitzung verstimmt. Der Grund: Die
aktuellen Arbeiten im dritten Bau-
abschnitt vor der Blumenwerkstatt
gehen voran, die ersten beiden Ab-
schnitte (beginnend an der Kreu-
zung) sind aber immer noch blo-
ckiert.

Ködding spricht von einem

Missverständnis: „Dass die Ab-
schnitte nacheinander angegan-
gen werden, stimmt. Allerdings
wird nicht zwangsläufig der vorige
Bauabschnitt sofort wieder freige-
geben.“ Denn bei den Bauarbeiten
ist jeweils eine Fläche zur tatsächli-
chen Arbeit und eine zur Lagerung

Die Baustelle im Stadtteil Moritzberg wird den Verkehr noch eine Zeitlang be-
hindern. FOTO: WERNER KAISER

Bei der Eröffnung des
Toleranzfestivals heute
ab 18 Uhr im Audimax
der Uni soll Azouz Be-
gag neben Ministerprä-
sident StephanWeil sit-
zen. Dieser hat sich auch
für das Konzert mit Jan
Delay am Freitagabend
in der Volksbank Arena
angekündigt. „Wir ha-

ben schon 1000 Ein-
trittskarten verkauft“,
sagt Hauptorganisator
René Mounajed, Leiter
der Robert-Bosch-Ge-
samtschule. Allerdings
beginnt der Hip-Hopper
erst gegen 21.20 Uhr.
„Aber wir werden vorher
durchgehend Programm
haben“, sagt Mounajed.

Aber die Konflikte, die es tatsäch-
lich gebe, gehörten dazu. „Eine Ge-
sellschaft ohne Konflikte ist eine
Diktatur“, sagte Begag.

Am Ende bittet Schulleiter Ste-
phan Speer den Gast darum, den
Schülern eine Botschaft mit auf den
Weg zu geben. Aber das lässt sich
kaum in wenig Worte fassen. Am
ehesten, dass sie keine Furcht ha-
ben sollen. „Ich träume von einer
Gesellschaft ohne Furcht“, sagte
Begag. Nicht einmal vor dem Tod.
„Ihr seid alle unsterblich.“

Auf Einladung der RBG
werden am Freitag Tau-
sende Schüler in der
Stadt unterwegs sein, an
Workshops zum Thema
Toleranz teilnehmen
oder Konzerte besu-
chen. Zum Beispiel auf
dem Marktplatz, wo es
ab 10 Uhr Musik geben
soll. cha

Festival: 1000 Karten für Jan Delay verkauft

„Eine Gesellschaft ohne
Konflikte ist eine Diktatur“

Azouz Begag, ehemaliger Integrationsminister Frankreichs, diskutiert am
Gymnasium Himmelsthür mit Schülern / Morgen Teilnahme am Toleranzfestival

Hildesheim. Es dürfte noch nicht oft
vorgekommen sein, dass ein ehe-
maliger Minister Frankreichs für
Hildesheimer Schüler singt. Doch
genau das machte Azouz Begag
gestern im Gymnasium Himmels-
thür. Der 62-jährige frühere Integra-
tionsminister unter Premierminister
Dominique de Villepin und Staats-
präsident Jacques Chirac erhob sich
im Saal der Schule und sang „La vie
en rose“. Das war ungewohnt. Aber
schön. Und die Zwölftklässler be-
dankten sich am Ende mit lautstar-
kem Applaus.

Hunderte Schüler des Himmels-
thürer Gymnasiums und der Mi-
chelsenschule hatten gestern und
haben heute die Gelegenheit, den
ehemaligen Politiker, Wissenschaft-
ler und Schriftsteller zu erleben. Am
Freitag wird er zudem am Toleranz-
festival teilnehmen.

Vor allem seine Tätigkeit als Lite-
rat hat dazu geführt, dass Begag
nach Hildesheim gelotst werden
konnte. Pierre Pihet, gebürtiger
Franzose und Lehrer am Gymna-

Von Christian Harborth

Ein Meister der Mimik: Azouz Begag spricht im Gymnasium Himmelsthür. FOTO: JULIA MORAS

Sperrung bis Ende Oktober: Elzer Straße bleibt dicht
Anfang November könnte die Kurve Phoenixstraße/Dingworthstraße freigegeben werden /

Stadt informiert Anwohner über mögliche Kosten des Ausbaus

Moritzberg. Die gesperrte Kurve
zwischen der Dingworthstraße und
der Phoenixstraße wird frühestens
Ende Oktober wieder freigegeben.
Das wurde am Dienstagabend im
Ortsrat Moritzberg deutlich. Mi-
chael Ködding von der Hildes-
heimer Stadtentwässerung (SEHI)
rechnet damit, dass Autofahrer im
Zeitraum „Ende Oktober bis An-
fang November“ wieder die Ver-
bindung zwischen den beiden
Straßen befahren können.
■ Wann erfolgt die Freigabe?

Auch wenn die Baustelle im Be-
reich der Kreuzung fertig aussieht,
wird die Straße aktuell zur Lage-
rung genutzt. Die Baufirma habe
grundsätzlich bis zum 31. Oktober
die Genehmigung, die Straße zu
sperren, so Ingenieur Ködding.
„Der 1. November ist aber kein ga-
rantierter Schlusstag.“ Die Baufir-
ma liege jedoch im Rahmen des ge-
samten Bauprojektes im Zeitplan.
■ Warum ist die Straße noch ge-
sperrt?

Der Ortsrat und die Anwohner
der Elzer Straße zeigten sich in der

Von Jo-Hannes Rische

Spieleabend
mit

Queerbeet
Hildesheim. Im Oktober bieten
verschiedeneOrganisationen im
Landkreis jeweils ab 19 Uhr Ver-
anstaltungen für die LGBT-
Community an. Für Mittwoch, 2.
Oktober, lädt Queerbeet, der
LesBiSchwule Treff Hildesheim,
zu einem offenen Abend und für
Mittwoch, 16. Oktober, zu einem
Spieleabend in die Gaststätte
Schulz am Phoenix, Elzer Straße
2, ein. Am Donnerstag, 3. Okto-
ber, versammeln sie sich in der
Bar „Anna’s alte Liebe“, Am
Klinsberg 1 in Alfeld. „Fräulein
Mieze. Deine lesBische Commu-
nity in Hildesheim“ lädt für
Dienstag, 15. Oktober, zu einem
gemütlichen Abend in die Gast-
stätte Schulz am Phoenix ein.
Am Dienstag, 22. Oktober, ver-
anstaltet der LGBT-Jugendtreff
Hildesheim einen Halloween-
Abend im Kinder- und Jugend-
zentrum Oststadt, Steingrube
19a. Dieser beginnt bereits um
18 Uhr. Für schwule, lesbische,
bi- und transsexuelle Jugendli-
che zwischen 14 und 24 Jahren
gibt es am Mittwoch, 30. Okto-
ber, ein Halloween-Dinner, das
Queerbeet organisiert. Den Ver-
anstaltungsort geben sie auf
ihrer Facebook- und Internetsei-
te bekannt. lsm

Indonesien
zu Gast in
Hildesheim

Hildesheim. Die Stadt veranstal-
tet gemeinsam mit dem Indone-
sischen Generalkonsulat und
dem Arbeitskreis Padang-Hil-
desheim am Sonnabend, 21.
September, einen indonesi-
schen Abend. Anlässlich des Be-
suchs von Vertretern der Minis-
terien für Wirtschaft und Touris-
mus aus West Sumatra, wo auch
Hildesheims Partnerstadt Pa-
dang liegt, feiern die Gäste mit
landestypischen Tänzen, Spei-
sen und Getränken im Sitzungs-
saal des Rathauses.

Die Teilnahme an der Veran-
staltung ist kostenlos, Interes-
sierte können sich noch telefo-
nisch unter 3011027 oder unter
partnerstaedte@stadt-hildes-
heim.de anmelden. Die Veran-
stalter bitten die Teilnehmer,
den Eingang über den Markt 2
zu verwenden. Das ganze Wo-
chenende, 21. und 22. Septem-
ber, steht im Zeichen Indone-
siens: Vor der Jakobikirche und
in der Arneken Galerie finden
Besucher indonesische Stände
mit Speisen, Getränken und In-
formationen. lsm

Verwirrung
um Ausweise
der Polizei
Wusste Land nichts
vom Bundesprojekt?

Hildesheim/Hannover. Das Innen-
ministerium in Niedersachsen
plant die Einführung neuer, fäl-
schungssicherer Dienstausweise
für alle Beamtinnen und Beamten,
auch um die Zahl der Trickbetrü-
gereienmit falschenPolizistenein-
zudämmen. Die Nachricht über
dieses Projekt, über das die HAZ
berichtete, hat allerdings für Ver-
wirrung innerhalb der Behörden
desLandesgesorgt.Dennauchauf
Bundesebene gibt es Bestrebun-
gen, einen neuen Polizeidienst-
ausweis fürdieBeamtenallerBun-
desländer einzuführen – und das
seit geraumer Zeit.

So kommt es, dass derzeit bei
der Zentralen Polizeidirektion
(ZPD) Niedersachsen mit Sitz in
Hannover an neuen, fälschungssi-
cheren Dienstausweisen für die
niedersächsische Polizei gearbei-
tet wird und sich zeitgleich im nie-
dersächsischen Innenministerium
eineProjektgruppemiteinembun-
deseinheitlichen Design für einen
neuen Polizeiausweis befasst – oh-
ne, dass die eine Gruppe offenbar
etwas von der anderen wusste.

HektischerE-Mail-Verkehr
Denn nach dem Bekanntwerden
der niedersächsischen Pläne gab
es nach HAZ-Informationen hek-
tischen E-Mail-Verkehr zwischen
dem Innenministerium und der
ZPD. Man habe erfahren, dass die
ZPD mit der Einführung eines
elektronischen Dienstausweises
fürNiedersachsenbetraut sei,und
man wolle sicherstellen, dass der
ZPD die Beschlusslage sowie die

Aktivitäten auf Bundesebene in
dieser Angelegenheit bekannt
seien.

Die Bundesinnenministerkon-
ferenz hatte nach HAZ-Informa-
tionen spätestens Anfang Dezem-
ber 2018 den Beschluss gefasst,
einen bundeseinheitlichen und
fälschungssicheren Dienstaus-
weis für die Polizei einzuführen.
Im April 2019 beauftragte die In-
nenministerkonferenz eine Pro-
jektgruppe, ein „bundeseinheitli-
ches Design für einen Polizei-
dienstausweiszuentwickeln“.Bei
der Zentralen Polizeidirektion
sind die Vorbereitungen für die
Einführung eines neuen Auswei-
ses bereits fortgeschritten. Ab Ok-
tober sollen schon für sämtliche
Mitarbeiter neue Fotos in ein zent-
ralesDatensystemeingestelltwer-
den, „die den Anforderungen für
die Verwendung auf dem elektro-
nischenDienstausweisgenügen“.

Gewerkschaftwarnt
Aus Sicht des Innenministeriums
Niedersachsen gibt es derzeit den-
noch „keine konkurrierenden Ein-
führungsplanungen mit zeitlichen
ParallelitätenaufBundes-undLan-
desebene“. Es existiere bislang
kein Beschluss zur Einführung
eines Polizeidienstausweises auf
Bundesebene. Sollte diese Ent-
scheidung in nicht absehbarer Zu-
kunft getroffen werden, stehe dies
dem jetzt aktuellen Vorhaben in
Niedersachsen nicht entgegen,
hießesseitensdesMinisteriums. Im
Jahr 2021 soll der neue Dienstaus-
weis in Niedersachsen fertig sein.

Die Gewerkschaft Bund deut-
scher Kriminalbeamter (BdK) be-
urteilt die Situation anders. „Wenn
Niedersachsen einen fälschungssi-
cheren Polizeidienstausweis ein-
führenmöchte,mussunbedingtge-
währleistet sein, dass das Doku-
ment mit den Vorstellungen der In-
nenministerkonferenz in Einklang
ist“, sagt Matthias Karsch, der Lan-
desvorsitzende des BdK. Sollte das
nicht der Fall sein und das Land
müsseeventuellbeiderEinführung
des bundeseinheitlichen Auswei-
ses nachrüsten, sei das rausge-
schmissenes Geld.

Von Tobias Morchner

Die alten, grünen Polizeiausweise
sollen bald der Vergangenheit an-
gehören. FOTO: HAZ-ARCHIV
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Verliebten Mann um
145000 Euro gebracht
Erst brauchte sie eine neue Niere, dann eine
neue Leber: Für die angebliche Vermittlung einer
jungen Frau hat ein 64-Jähriger viel Geld ge-
zahlt. Nun muss sich ein 43-Jähriger wegen Be-
truges vor Gericht verantworten. Seite 15

HILDESHEIMER LAND

Altstadtfest in Bad
Salzdetfurth in Gefahr
Das Bad Salzdetfurther Altstadtfest istmehr denn
je in Gefahr. Für das kommende Jahr haben sich Su-
si Heuer und ihreMitstreiter zwar fest vorgenom-
men, es auf alle Fälle auf die Beine zu stellen. Doch
was danach kommt, ist ungewiss. Seite 17

THEMA DES TAGES

Hohnsenschule vor dem Start
am Bildungscampus
Die Hohnsenschule am neuen Bildungscampus
kann nun an den Start gehen – und das mit mo-
derner Digitaltechnik. Doch es gibt auch Kritik:
Den Eltern ist das dreitägige Ganztagsangebot
zu wenig. Sie wollen einen Tag mehr. Seite 14

SPORT

Bayern München gewinnt
Champions-League-Auftakt
Der FC Bayern München ist mit dem erhofften
klaren Heimsieg in die neue Champions-League-
Saison gestartet. Die Mannschaft von Trainer Ni-
ko Kovac gewann die Auftaktpartie in der Grup-
pe B gegen Roter Stern Belgrad am Mittwoch-
abend mit 3:0 (1:0). Seite 25

WELT IM SPIEGEL

Sophias Mörder muss
lebenslang in Haft
Für den Mord an der Studentin Sophia muss ein
marokkanischer Fernfahrer lebenslang hinter Git-
ter. Für ein tagelanges Martyrium und eine voran-
gegangene sexuelle Straftat sieht das Landge-
richt Bayreuth aber keine Beweise. Die Familie
muss nun mit dem Verlust leben. Seite 28
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Kein Erfolg für Lärm-Klage
Die Stadt muss rund um den Hohnsensee vorläufig nicht stärker auf den Lärmschutz für
Anwohner achten – und kassiert dennoch vor dem Verwaltungsgericht eine Ohrfeige.

Seite 9

Sperrungen am Roten Berg

Fahrbahn
soll in den
Herbstferien
neu
gemacht
werden
Seite 15

HHildesheimer
Wald

Roter
Berg

Sanierung

Diekholzen

L485

Geschäfte in
Hildesheim
schließen

Die „Fridays for Futu-
re“-Bewegung ruft für
Freitag erneut zu einer
Demonstration auf. In
Hildesheim haben da-
rauf einige Geschäfte
reagiert: Sie schließen
am Freitag zeitweise.

Demo Seite 11

nahme der Linksextremisten, bei
der Demonstration stehe das ge-
meinsame Ziel Klimaschutz an ers-
ter Stelle.

Gegenstand der Debatte ist auch
die angekündigte Teilnahme von
Umweltminister Olaf Lies (SPD).
Dazu betonte das Umweltministe-
rium am Mittwoch, dass der Minis-
ter mit seiner Teilnahme nicht zum
Schulschwänzen aufrufen wolle. Er
demonstriere mit, „um als verant-
wortlicher Politiker für Umweltpoli-
tik inNiedersachsenmeineSolidari-
tätmit den jungenMenschenzuzei-
gen“, sagte Lies. Er kündigte an, am
Freitag Seite an Seite mit Landesbi-
schof Ralf Meister zumarschieren.

Die Fridays-for-Future-Bewegung
erklärte, es mache für den Klima-
schutz keinen Unterschied, ob der
Umweltminister mitgehe oder nicht.
Lies werde an der Umsetzung des
Umweltschutzes inder Politik gemes-
sen.

Nächster Streitpunkt ist, ob den
Schülern das Demonstrieren wäh-
rend der Schulzeit gestattet werden
sollte. Dazu betonte das Kultusmi-
nisteriumzwar,dassesgutsei,wenn

Hannover. Warum treten Linksradi-
kale als Mitveranstalter auf? Sollte
ein Minister mitmarschieren? Und
dürfen Schüler die Schule schwän-
zen? Die für Freitag in Hannover
und anderen Städten geplante Kli-
maschutzdemonstration der Fri-
days-for-Future-Bewegung führt in
Niedersachsen zu politischen Dis-
kussionen imVorfeld.

Der niedersächsische Verfas-
sungsschutzwarnt vor derGruppie-
rung „Interventionistische Linke“,
die als Mitveranstalter der
Demonstrationauftritt.Die linksext-
remistische Organisation versuche
bundesweit, an die noch junge Be-
wegung anzudocken und sie „lang-
fristig für ihre Interessen zu instru-
mentalisieren“, sagte Behörden-
sprecherFrankRasche.LautVerfas-
sungsschutzbericht handelt es sich
umeinemilitanteundgewaltbereite
Gruppierung, deren Ziel die Über-
windung des demokratischen
Rechtsstaates ist. Die Fridays-for-
Future-Bewegung erklärte zur Teil-

Von Marco Seng
und Manuel Behrens

Toleranz-Fest
startet heute
im Audimax

Hildesheim. Der frühere französi-
sche Integrationsminister Azouz
Begaghat gestern imGymnasium
Himmelsthür vor Schülern ge-
sprochen.Der62-Jährigeamtierte
in der Zeit von Premierminister

Dominique de
Villepin und
Staatspräsident
Jacques Chirac.
BeiderEröffnung
desToleranzfesti-
vals heute ab 18
Uhr im Hildes-
heimer Audimax
der Uni soll Be-
gagnebenMinis-
terpräsident Ste-
phan Weil sitzen.
Dieser hat sich

auchfürdasKonzertmitJanDelay
morgen in der Volksbank Arena
angekündigt – für das schon über
1000Tickets verkauftwurden.

Warten bis 21.20 Uhr Seite 13

Azouz Begag.
FOTO:

JULIA MORAS

Sturm stürzt
Bahnverkehr
ins Chaos

Hannover/Bremen. Nach den
sturmbedingten Zugausfällen
sind die Bahnverbindungen von
Hannover nach Hamburg und
Bremen am Mittwoch langsam
wieder inBetriebgenommenwor-
den. Zunächst konnten die Stre-
cken nach Bahn-Angaben aller-
dingsnureinspurigbefahrenwer-
den.BeiderVerbindungvonHan-
nover nach Bremen sei noch bis
Donnerstagfrüh gegen 6Uhr mit
Beeinträchtigungen zu rechnen,
sagte ein Bahnsprecher. Kräftige
Sturmböen hatten am Dienstag-
abend in Niedersachsen Bäume
gefällt und Bahngleise sowie
Oberleitungen beschädigt. Meh-
rereICEsundRegionalzügekonn-
ten nicht weiterfahren. Einige
hundert Reisende mussten stun-
denlang in den Zügen ausharren
oder am Bahnhof in Hannover
übernachten. Der Sturm hatte
auchaufderNordseeinselNorder-
ney zu einem eher ungewöhnli-
chen Feuerwehreinsatz geführt:
Die Einsatzkräfte mussten am
Dienstagnachmittag eine Gruppe
mit einemHubschrauber retten.

Der Sturm und die Bahn Seite 6

Wirbel um Klimademo:
Extremisten marschieren mit
Verfassungsschutz warnt vor Mitveranstalter des Protestes in Hannover /
8000 Teilnehmer erwartet / Umweltminister Lies kündigt Teilnahme an

Schüler sich engagierten. „Gleich-
wohl gelten die schulrechtlichen
Vorschriften“, sagte Ministeriums-
sprecher Sebastian Schumacher. Es
bestehe kein Problembei einer Teil-
nahme im Rahmen von schulischen
Veranstaltungen oder Projekttagen
zum Thema Klimaschutz. Aller-
dings müssten Schüler, die für die
Demonstration den Unterricht
schwänzten, mit Konsequenzen
rechnen.RegierungssprecherinAn-
ke Pörksen erklärte, dass die Lan-
desregierung und auch Minister-
präsident Stephan Weil (SPD) das
Engagement der Schüler begrüß-
ten, „trotz der Problematik mit den
Schulversäumnissen“. Aus den
CDU-geführten Ministerien gab es
allerdings keine Werbung für die
Teilnahme an der Demonstration.

Mit fünf Demonstrationszügen
durch die Innenstadt will das Bünd-
nis der Fridays-for-Future-Bewe-
gungamFreitagmittag ab12.30Uhr
in Hannover für den Klimaschutz
demonstrieren. Polizei und Organi-
satoren erwarten mindestens 8000
Teilnehmer, die den Verkehr zum
Erliegen bringenwollen.

Das Ende der Zettelwirtschaft
Weniger Bürokratie: Koalition will Krankschreibungen und Hotel-Meldescheine digitalisieren

Berlin. Die Digitalisierung soll
nun auch Einzug halten bei
Krankmeldungen und Hotel-
Meldescheinen.Die schwarz-ro-
te Koalition imBundwill Schluss
machenmit der Zettelwirtschaft,
um Unternehmen von Bürokra-
tie zu entlasten.

Künftig soll es die sogenann-
ten gelben Scheine nicht mehr
geben, sondern digitale Krank-
meldungen. Bei Hotelübernach-
tungen sollen Gäste keine Mel-
descheine mehr auf Papier aus-
füllen müssen. Das Bundeskabi-
nett beschloss am Mittwoch
einen entsprechenden Gesetz-
entwurf. Wirtschaftsminister Pe-
ter Altmaier (CDU) sprach von
einer guten Nachricht für viele
Bürger und viele Firmen. Es ge-

heumEntlastungenvon rund1,1
Milliarden Euro.

Wer sich bisher vom Arzt
krankschreiben lässt, bekommt
eine Bescheinigung auf gelbem
Papier – daher der Name gelber
Schein. Die Krankmeldung be-
steht aus mehreren Bescheini-
gungen. Eine muss an den
Arbeitgeber geschickt werden,
eine an die Krankenkasse, eine
ist fürdiepersönlichenAktenbe-
stimmt. Im Jahr 2017 wurden
rund77MillionenBescheinigun-
gen ausgestellt.

Ab Anfang 2021 sollen die
Krankenkassen den Arbeitgeber
elektronisch über Beginn und
DauerderArbeitsunfähigkeitdes
Arbeitnehmers informieren. Laut
Arbeitsministerium werden
Arbeitgeber um rund 550 Millio-
nenEuroentlastet,Arbeitnehmer

sparten geschätzt rund 19Millio-
nen Stunden und 77 Millionen
Euro Versandkosten jedes Jahr.

Auch in Hotels sollen die Kos-
ten reduziert werden. Bisher ist in
Deutschland jederGastgeberver-
pflichtet, von jedem Gast einen
Meldeschein ausfüllen zu lassen.

Das geschieht bisher per Hand
undauf Papier. DieMeldescheine
müssen ein Jahr aufbewahrt wer-
den. „Geschätzt fallen im Jahr
rund150MillionenMeldescheine
an, was erhebliche Kosten bei der
Hotellerieverursacht“,heißtes im
Gesetzentwurf. Optional will die
Koalition nun ein digitales elekt-
ronisches Meldeverfahren ein-
führen.Dabei solldieeigenhändi-
ge Unterschrift des Gastes durch
andere, sichere Verfahren ersetzt
werden.

Spitzenverbänden der Wirt-
schaft gehendiePlänenichtweit
genug. Der Hauptgeschäftsfüh-
rer des Arbeitgeberverbandes
BDA, Steffen Kampeter, sagte:
„Eine Schwalbemacht noch kei-
nen Sommer und ein digitaler
gelber Schein noch kein Büro-
kratieentlastungsgesetz.“

Von Andreas Hoenig

Auslaufmodell: Der gelbe Zettel
für Krankschreibungen.
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